
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Schelmuffksy's seltsame Abenteuer und Reisen zu
Wasser und zu Lande

Reuter, Christian

Berlin, 1821

Einundzwanzigstes Kapitel. Welche Grabschrift ich der Lisette machen
ließ, und wie sich eine andere in mich verliebte

urn:nbn:at:at-ubi:2-13376

https://resolver.obvsg.at/urn:nbn:at:at-ubi:2-13376


89

gerieth, und sie in der Bosheit re!» auf¬
fraß.

Eli, und rwanjkastes KapitLl.
Welche Mabschrist ich der Listete machen ließ, UN»

stl« sich«Ine andere in mich verliebte.

Ms ich de» letzten Löffel voll Milch i»
den Mund steckte, kam des Gärtners
Zunge spornstreichs in den Garten gelau¬
fen, und fragte mich, ob ich etwas Neues
wisse? und als ich nun erfahren wollte,
tvas es gäbe, fing er aU: das Fräulein
Lisette, welches gestern Abend so lange
bei mir im Garten gewesen, wäre diese
Nacht plötzlich gestorben. Ey Sapper¬
ment ! wie erschrak ich über die Post, daß
mir der letzte Löffel voll Milch im Halse

stecken blieb. „ Za , fing der Zunge wei-



ter an , und der Doktor hat gesagt , sie

müsse sich wohl sehr gegrämt haben , sonst"

wäre sie nicht gestorben , weil ihr gar k'eine

Krankheit anzusehen war ." Sapperment!

wie jammerte mich die arme Lisette , denn

es war , hol mich der Teufel ! kein Mensch

an ihrem Tode schuld , als ich, .weil ich

sie nicht haben wollte , — baS Fräulein

dauerte mich , hol mich der Teufel ! sehr

lange , ehe ich sie vergessen konnte , und,

ich ließ auch ihr zu Ehren von einem Po/

etsn einige Verse dichten , und auf ihren

Leichenflein hauen , welche bis zur heuti¬

gen Stunde noch in Stockholm auf ihrem

Grabe werden zu lesen seyn?

„St «; siilcht'e« WanberSman » l betrachte ries«»

St «l„,

Und rath ' einmal, wer hier ivohl mag begraben sey»?
Es starb vor Ltebesgram «In Ärschen I» dem Bette,

Nun rathe , wer hier liegt ? — ras schöne KW»
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Nach dom Fräulein Lisotte vorliebte

sich die Tochter eines vornehmen Cavaliers
in Mich, welche Damiana hieß, und eben¬
falls Freiens hei mir vorgab ; sie war, hol

mich der Teufel ! ,auch ganz unvergleichlich
schön, und ich mußte mich sietö mit ihr
herum schleppen, welches ich ihr nicht ab¬
schlagen wollte- damit sie nicht etwa, wie
Fräulein Lisotte, ein so trauriges Ende neh¬
men möge. Löschen ich nun dieser vor,
nehmen Dame sehr wohl gewogen war,

und ihr allerhand Vertröstungen gab , ich

würde sie vielleicht nehmen, so hatte ich
ihr doch den Handschlag nicht gegeben;

aber es trugen sich alle Zungen auf dev
Gasse mir der Neuigkeit, daß Fräulein

Damiana Braut sey, und wie sie so wohl
ankäme, und welch einen vornehmen Kerl
sie zum Manne bekäme,, an dem auch flugs
alles lachte, wenn man ihn nur ansähe.
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Von solchen Nachrichten war die ganze

Stadt erfüllt , und ich hatte mich schon

entschlossen , sie zu meiner Gemahlin zu

nehmen , welches auch geschehen wäre , wenn

sie nicht ihr Herr Vater ohne meinem und

ihrem Wissen und Willen an einen andern

Cavalier versprochen gehabt hätte . Was

geschah ? Damiana bat mich einsmals an

einem Sonntag Nachmittag , ich solle mit

ihr durch die Stadt spazieren gehen , da¬

mit mich die Leute nur sähen , denn sie

hätten von dem Lustgärtner gehört , daß

ich ein so braver , vortrefflicher Kerl wäre,

dem Nichts Ungemeines aus den Augen

funkelte , und trügen also groß Verlan¬

gen , mich doch nur zu sehen . Nun wäre

es sehr ungalant von mir gewesen, wenn
ich meiner Beliebte » die kleine Bitte ab¬

geschlagen hätte , und ich konnte ihr wohl



den Gefallen erweisen, sie in der Stadt
ein wenig herum zu führen.

Zwei und zwanzigstes Kapitel.
Welch AiiWm ich In der Stadt mache, und wie mir

der «ornchme Herr dir Kspstniß gibt.

ES war gerade am St . Valentins,
tag, als ich mit Damiana in der Stadt
Stockholm spazieren ging; wie aber, die
Leute sahen, daß ich sie an der Hand
führte, o Sapperment! wie legten sie sich
da zu den Fenstern heraus? — sie rede,
ten immer heimlich mit einander, und so
viel ich vernehmen konnte, sagte bald hier
einer- „Das ist doch ein wunderschSner
Kerl!" bald fing ein anderer in einem
zweiten Hause an- „ So etwas habe ich
in meinem Leben noch nicht gesehn." Dort
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